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Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Wahrhaftigkeit und Freiheit als Grundpfeiler
deutschen Lebens.

Von N Ii d o l f E »i ck e n . *

Am deutschen Wesen lassen sich vornehmlich zwei Züge
ersehen : ein Streben nach Wahrhaftigkeit und ein ande -

res nach Freiheit .
Das Verlangen nach einem wahrhaftigen Leben , einem

Leben , das aus sich selber steht , sich selbst einen Inhalt
gibt , in sich selbst seine Befriedigung findet , war der

Hauptantrieb zum Streben nach einer schöpferischen In -

nerlichkeit . So muß das Streben nach Wahrheit den

Tonischen in all sein Schaffen begleiten . Es verlangt
dabei eine volle Treue gegen sich selbst als die wichtigste
aller Pflichten , es verlangt ein Schaffen aus innerer Not -

wendigkeit heraus und nur in Hinblick auf die Sache ,
nicht in Umwerbuug anderer und nicht wegen der Wir -

jung bei ihnen ' ein Bedachtsein auf die Wirkung draußen
und ein Sichleitenlassen dadurch erscheint als eine

Verfälschung echten Strebens '
, so entsprach es dem Geiste

des deutschen Volkes , wenn Schopenhauer nur den für
einen echten Denker erklärte , der nicht sür andere , sondern
für sich selber denkt . Nicht minder wird gefordert , daß
das ganze Wesen in das Werk hineingelegt werde und
darin voll zum Ausdruck gelange : dies aber gestaltet sich
besonders dadurch schwer und wichtig , daß unser eigenes
Wesen uns nicht fertig zufällt , sondern durch Zweifel und
Arbeit hindurch erst zu erringen ist , und daß das Werk
selbst diese Bewegung zu fördern hat .

Mit dem Verlangen nach Wahrhaftigkeit .hängt beim

Deutschen aufs engste zusammen das nach Freiheit . Denn

vollauf unser eigenes Leben und Wesen werden kann nur ,
was wir frei und selbständig ergreifen , was aus unserer
eigenen Bewegung und Entscheidung hervorgeht .

Auch hier spricht sich die Eigentümlichkeit des Deutschen
gegenüber der anderer Völker deutlich aus . Durch die

ganze Neuzeit geht ein Kampf um Freiheit gegenüber
dem Ordnungssystem des Mittelalters mit seinen Abstu¬
fungen und Abhängigkeitsverhältnissen , aber es hat ihn
jedes der großen Kulturvölker in eigentümlicher Weise
geführt . Dachten die anderen dabei vorwiegend au eine

Unabhängigkeit des Individuums im Verhältnis zu
Staat und Gesellschaft , so denkt der Deutsche vielmehr
an seine Stellung im ganze » de« Wirklichkeit , und es
bedeutet volle Freiheit ihm dabei ein Wirken rein von
innen heraus , eine Erhebung seines Lebens und Schaf -

fens zu voller Selbständigkeit und Ursprünglichkeit .
So sind unsere leitenden Denker darin einig , an die

Freiheit vornehmlich die Größe nnd Würde i>e* Menschen
zu knüpfen .

So tat es Leibniz , wenn er in dem Menschen nicht ein
bloßes Stück des Alls , sondern einen freien Bürger des
Gottesstaates sah , so war es für Kant die Freiheit , welche
den Menschen adelt und weit über alle Natur erhebt , so
setzte Hegel den Endzweck der Welt in das Bewußtsein des
Geistes von seiner Freiheit . Auch Goethe sah den Kern
seines Wirkens darin , daß es dem Menschen zu mehr
innerer Freiheit verhelfe . Wie sich das zur psychologischen
Frage der Willensfreiheit verhält , daS ist " in Problem
sür sich , das die verschiedenen Denker verschieden beant -
wortet haben , aber einig sind sie alle in der Forderung
einer Freiheit für das ganze Leben und Wesen .

Diese deutsche Forderung der Freiheit bedarf einer vol -
len Anerkennung ihrer Eigentümlichkeit , um gegen Miß -

deutung geschützt zn sein .
So verstanden ist die Freiheit kein fertiger Besitz, son-

dern ein hohes Ziel , das sich nur allmählich erreichen
läßt . Denn nm jene Ursprünglichkeit des Lebens zu ge-
Winnen , gilt es alles auszutreiben , was an Fremdes bin -
det und von ihm abhängig macht , gilt es möglichst seinen
ganzen Gehalt aus seiner eigenen Bewegung ' Hervorzu¬
bringen . Das ruft Bewegungen über Bewegungen her -
vor , indem der Verlans der Arbeit uns immer wieder er -
kennen läßt , daß etwas , was ursprünglich schien, Voraus -

setzungen in sich trägt und damit ' abhängig wird : so gilt
es immer weiter zu streben nnd den scheinbar sicheren
Besitz immer wieder in ein Problem zu verwandeln .

So hängt mit der Freiheit eng zusammen das Streben
nach Unendlichkeit , das dnrch das deutsche Wesen geht ;
schon der erste moderne Denker verkündigt es nnt voller
Entschiedenheit . Denn es sagte Nikolaus von Eues :
»Immer mehr nnd mehr erkennen zu können ohne Ende ,
das ist die Ähnlichkeit mit der ewigen Weisheit . Immer
möchte der Mensch , was er erkennt , mehr erkennen , nnd
was er liebt , mehr lieben , und die ganze Welt genügt
ihm nicht , weil sie sein Erkenntnisverlangen nicht stillt .

"

Ferner hat diese deutsche Fassung der Freiheit nichts
zu tun mit Willkür und Eigensinn , denn die erstrebte Ur -
sprünglichkeit wird nur erreicht durch ein Gehobenwerden
in unsichtbare Zusammenhänge und eine daraus entsprin¬

* Diese feinsinnige Betrachtung entnehmen wir deffem soeben
erschienenen neuesten Buche „ Zur Sammlung der Geister "

( 160
S . In Originalleinenband Mark 3 .60 . Verlag von Quelle &
Meher in Leipzig ) , dem wir wünschen , daß es in die weitesten
Kreise dringen möge .

gende Wandlung , die Freiheit erscheint damit als das
höchste Werk der Gnade . Der mißversteht das deutsche
Freiheitsstreben völlig , wer es als einen Ausfluß von
Eigensinn und Eigendünkel versteht .

Aus solchem Streben nach Wahrhaftigkeit und Freiheit
entspringt eine gewaltige Bewegung , welche die letzten
Tiefen aufwühlt und sich nicht mit einer gegebenen Welt
begnügt , sondern sich stark genug fühlt , eine neue Welt zu
erringen und sie der alten entgegenzusetzen , die damit
dein Menschen neue Tiefen aufschließt imd ihn auf un -
geahnte Bahnen führt . Daher konnte Fichte sagen : „Der
deutsche Geist wird neue Schachten eröffnen und Licht und
Tag einführen in ihre Abgründe , und Felsmassen von
Gedanken schleudern , aus denen die künftigen Zeitalter
sich Wohnungen erbauen .

" —

Es war die Zerklüftung , die Zersplitterung des deut -
scheu Geisteslebens , die unsere Untersuchung hervorrief ,
und der sie entgegenwirken möchte. Diese Zersplitterung
schwächt unvermeidlich das Wirken geistiger Kräfte auf
das gemeinsame Leben , und eine solche Schwächling ist
gerade heute eine große Gefahr . Denn wir stehen in
schweren Aufgaben , deren Lösung höchstes Aufgebot gei -
ftiger Kraft und moralischer Gesinnung verlangt : was
soll nun werden , wenn , wie es leider der Fall ist , eine
Lnst zur Verneinung und Verflachung , ein Mangel an
Ehrfurcht , eine moralische Erschlaffung unter uns um sich
greisen ? Alle Machtentfaltung nach außen hin , alle Er¬
folge der Technik und Industrie können nicht ein Sinken
verhüten , wenn unsere Seele ermattet und leer wird .
Nun brauchen wir eine Hilfe nicht draußen zn suchen , wir
finden sie bei uns selbst, in der Natur und Geschichte im -
seres eigenem Volkes . Aber seine Art ist uns heute arg
verdunkelt , es gilt sich kräftiger auf sie zu besinnen , um
von ihr aus den Aufgaben der Gegenwart mehr und mehr
gewachsen zu werden .

Der deutsche Werkbund
und die Deutsche Werkbundausstelluuq in Köln 1014 .

Was der Deutsche Werkbund und seine Freunde in.
de » wenigen Jahren seit seiner Gründung (1907 ) in der
Erfüllung des Programms : Veredelung uud Durchgei -

^stigimg deutscher Arbeit geleistet haben , kann mau aui
ehesten würdigen , wenn man sich den bisherigen Znstand
unserer gesamten Ausdruckskultur vergegenwärtigt .

Die einseitig naturlvissenschaftlich - technische Geistes -
richtung , welche mit dem Aufklärungszeitalter einsetzt
und das 19 . Jahrhundert beherrscht , hatte das ' Juteresse
und den Sinn für die bildende Kunst und für eine käust -
lerisch befriedigende formale Gestaltung der äußeren
Unigebnng des Menschen zurückgedrängt . Dieser Nie -
dergang des Formempsiudens , der sich in dein volligen
Verlust eines eigenen , der heutigen deutschen Kultur eilt -
sprechenden Stiles äußert , wurde durch die allgemeinen
Zeitverhältnisse sehr begünstigt . Die sozialen und poli -
tischen Umwälzungen seit Anfang des Jahrhunderts und
die wenige Jahrzehnte später einsetzende wirtschaftlich -

technische Revolution , der Anbruch des Maschinenzeit « ! -
ters , beeinflußten Prodnktiou .s - und Absatzbedingungen
der Gewerbe in nachdrücklichster Weise . Mit de,» aristo -

kratischen Charakter der Gesellschaft fielen die Gewohn -

heiten und der überkommene Stil der LebenSführnug ,
de > bisher der gewerblichen Produktion bestimmte Re¬
geln für Güte und formale Gestaltung der Ware ge -

geben hatte .
Der rasch anwachsende Reichtum in Industrie und

Handel wurde anfangs oft Persönlichkeiten zuteil , denen
die durch lange Tradition erworbene Bildung und der
Geschmack der frühere » ) ständischen Oberschicht zunächst
fehlten . Zudem waren die Maschine nnd die fabrikiuä -

ßige Produktionsweise in ihren Anfangsstadieu infolge
technischer llnvollkominenheiten wenig geeignet , wirklich
gute Ware zn liefern . Trotz der späterhin erreichten
Höhe der rein technischen Qualität deutscher Industrie -

Produkte blieb uns der wohlverdiente Ruf des Tiefstan -
des unserer Ausdruckskultur , der sich in der Gestaltung
unserer gewerblichen Produktion geltend machte . Der
Umschwung in dieser Beziehung setzte erst in den Wer
Jahren mit plötzlich unerwarteter Wucht ein . Eine
neue , nationale Raumkuust einheitlicher künstlerischer
Gestaltung errang nach einem Jahrzehnt kanipfmcher
Entwicklung 1906 auf der GeWerbeausstellung in Dres -

den einen starken Erfolg . Eine Folge der von dieser
Ausstellung ausgehenden Anregung ist die Gründung
des Deutschen Werkbundes im Jahre 1907 . —

Er verdankt seine Entstehung der Erkenntnis , daß es
vor allem darauf ankommt , die wirtfchaftliche Arbeit in

ihren modernen Formen mit den neuen Ideen zu be-

fruchten . Weitblickende Männer aus Großindustrie und

Handel schlössen sich gemeinsam mit Künstler und Hand -

werkern dem Werkbund und seinem Programm an . Ein

hochstehender nationaler Geschmack ist
eines der wertvollsten Ausfuhrgüter ei -

nes großen Kulturvolkes , wie das Bei -

spiel Frankreichs beweist .

Dieses Gut dem deutschen Volke schaffen zu helfen ,
für ehrliche und qualitativ hochstehende Arbeit zu wir -
ken . und für ihre Durchsetzung gegen Vorurteil und Un -

verstand im Inland und Ausland einzutreten , ist die
vornehmste Arbeit und Aufgabe des Werkbundes .

Um diesem Ziel näher zu kommen, erstrebt der Werk -
bund die Vereinigung von Gewerbe , Handel und Künst -

lerschast zu gemeinsamer werktätiger Arbeit nnd unter -
stützt alle organisatorischen Bestrebungen in Industrie
und Handel , welche die qualitative Leistungsfähigkeit
erhöhen können . Vor allem aber gilt es . im Publikum
dem Gedanken Raui » zu schaffen, daß auf die Dauer
allein gute Arbeit preiswert ist , weil sie allein gegen
Geldeswert einen entsprechenden und bleibenden Gegen -
wert bietet . Es ist nunmehr an der Zeit , durch eine
große gemeinsame Anstrengung aller im Werkbund Ver -
einigten , der Bewegung einen breiten Boden zu gewin -
nen . Die Vorbedingungen dazu sind die günstigsten .
Hier weiter anzuregen , zn fördern und zu werben , das
ist der Zweck der Kölner Ausstellung 1914 , welche dem
Werkbund durch die opferwillige Mitarbeit der Stadt
ermöglicht wurde .

Auf bequem zugänglichem , baumbestandenem Gelände
am Deutzerufer , mit dem Blick auf die Stadt Köln ge-
legen , ist sie in einer Reihe getrennter Abteilungen an -
geordnet . Die erste Abteilung zeigt vorbildlich Einzel -
Werkstücke der Vergangenheit und Gegenwart in denk
der betreffenden Kultur eigentümlichen architektonischen
Nahmen : die zweite Abteilung die werkkiinstlerische Ent -
Wicklung führender Männer » der modernen kunstgewerb -
lichen Bewegung . Die dritte Abteilung faßt das Ergeb -
ms des Zusammenwirkens von Kunst , Handwerk uns
Industrie zusammen . Eine weitere Abteilung soll die
Resultate werkkünstlerischer Einwirkung auf einzelne
Lebensgebiete vorführen . Einen der Glanzpunkte dieser
reichhaltigen Abteilung wird die Farbenschau bilden ,
iwelche der Aufklärung über die Gewinnung und Ver -
w .mduug lichtechter Farben dient .

Ein günstiger gelegener Ort als Köln könnte für die
Ausstellung kauni gefunden werden . Dort harrt ein
ikulturfähiges Gebiet noch einer intensiven Bearbeitung
durch den Werkbund . Das Srreben nach Hebung der
Ausdruckskultur die Empfänglichkeit für neue Ideen und
'
Opferwilligkeit in ihrer Verwirklichung nimmt jim
rheinischen Bürgertum sichtlich zu.

Die Ausstellung kann zu einenm wirtschaftlichen und
iioch mehr zu einem kulturellen und nationalen Ereig -
» is werden , wenn alle Beteiligten wirklich ihr Bestes
tun , damit ein Bild des werdenden neuen Stils , eine
Auslese deutscher Qualitätsarbeit auf möglichst vielen
Gebieten , und zugleich ein umfassender Überblick der
'Merkbundtätigkeit in ihren verschiedenen Richtungen
gegeben wird . Dr . Herbert von Beckerath .

praktische Wecbtspftege .
R .Y . Die Fanfarentrompctc beim Auto . Um die Ge -

' fahren zu verhüten , denen Menschen und Tiere durch die
dahinsauseuden Ungetüme ausgesetzt sind, hat der Bun¬

desrat am 3 . Februar 1910 eiue Verordnung erlassen , in
der unter anderem auch der Gebrauch der Warnungs -
zeichen geregelt ist. In § 19 der Verordnung ist be-
stimmt , daß innerhalb geschlossener Ortsteile Warnungs -
zeichen nüt einer tieftönenden Huppe abzugeben und
außerhalb der Gebrauch einer Fanfarentrompete gestat -
tet ist . Diese Regelung ist deshalb erfolgt , weil die tief -
tönige Hnppe in den Ortschiften die Ruhe Verhältnis -

inäßig wenig stört und auch genügt , um das Publikum
vor dem Verhältnismäßig langsam fahrende » Auto recht -

' zeitig zu warnen . Die Trompete hat einen viel hellere ^
höheren Klang , wirkt durchdringender und würde in ge¬
schlossenen Ortsteilen die Ruhe erheblich stören , bietet
aber auf dem offenen Lande den Vorteil , daß sie viel
weiter zu hören ist und deshalb das Publikum , trotz des
viel schnelleren Fahrens noch rechtzeitig gewarnt werden
kann .

Es kann aber der Fall eintreten , daß bei der Fahrt
durch einen geschlossenen Ortsteil das Huppenzeichen nicht
genügend durchdringt , daß z. B . der Führer eines fchwe-
ren , viel Lrirm verursachenden Fuhrwerks das Huppen -

zeichen nicht hört , das ein hinter ihm daherkommendes
Kraftfahrzeug abgibt . In einem solchen Falle würde der

Führer eines Kraftwagens nach einer Entscheidung des
Oberlaudesgerichts Dresden seine Pflicht nicht erfüllen ,
wenn er sich mit dem Huppenzeichen begnügte . Er soll
nicht bloß Warnungszeichen abgeben , sondern auf -

metfsam machen . Kann er das mit der Huppe
uicht erreichen , muß er andere Mittel anwenden . Der
§ 19 der Verordnung besagt nicht, daß es unter allen
Umständen verboten ist, innerhalb geschlossener Orts -
teile die Fanfarentrompete zu benutzen . Wendet der

Führer sie jedoch in einem Falle an , wo ein Huppenzei -

chen genügt hätte , so macht er sich wegen r u h e st ö r e »-

den Lärms nach § 360 Ziff . 11 des Strafgesetzbuchs
i strafbar .



ANMs -Zm»g« !tWllW.
Grundftiick : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 2570 : 4 a

43 qm mit Gebäuden , Winterstraße 28.
Eigentümer : Georg Stephan , Bäcker in Karlsruhe .
Schätzung : 60 500 M . , Zubehör (Bäckereieinrichtung ) 556

M . SO Pf . £ .97.2 .
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 17. März 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. Januar 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollftreckungsgericht.

WOWs-BsMersteiMW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr 6017 : 3 a

55 qm mit Gebäuden , Boeckhstraße 46.
Eigentümer : Paul Fischer, Kaufmann in Karlsruhe .
Schätzung : 57 000 M . Q .45 .2
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch , den 11 . März 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebande , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 12. Januar 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

UMWib -ZmMAstWNW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 5133c : 3 a

98 qm mit Gebäuden , Kanonierstratze 1 .
Eigentümer : Julius Wörner , Architekt in Karlsruhe .

*

Schätzung : 78 000 M . £ .164 .2
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 19. März 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. Januar 1914.

Grotzh. Notariat VIII als Bollftreckungsgericht.

ffirünbitüft5=3taongsuerIteigetunq.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 5135a : 5 a

66 qm mit Gebäuden , Kanonierstratze 22.
Eigentümer : Julius Wörner , Architekt in Karlsruhe .
Schätzung : 65 000 M . Q . 165.2
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 19 . März 1914,

vormittags % 10 Uhr . im Rotariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. Jannar 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollftreckungsgericht.

SmMs -ZwWMWglliW.
3 aGrundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .- Nr . 5135b :

SO qm mit Gebäuden , Kcinonierstratze 24.
Eigentümer : Julius Wörner , Architekt in Karlsruhe .
Schätzung : 35 500 M . 0 .166.2 .
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 19. März 1914,

vormittags KlO Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 19. Januar 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollftreckungsgericht.

UUWMS-ZvIUgSllrstWNlW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . -Nr . 14124 : 2 a 79

qm mit Gebäuden , Mörscherstratze 11 .
Eigentümerin : Katharina geb. Schafbuch, Ehefrau des

Drehers August Graf in Karlsruhe .
Schätzung : 18500 Mark . Q .729 .2. 1
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch den 15. April 1914, vor-

mittags 9 Uhr , im NotariatSgebände , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1914.

Großh , Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

©runöpds^ffiüngsnerUJlpecungT
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. -Nr . 817 : 9 a 11 qm

mit Gebäuden , Belfortstraße 9.
Eigentümerin : Sofie geb Hoffmann , Ehefrau des Architekten

Heinrich Heckert in Mannheim .
Schätzung : 95 000 Mark . Q .780 .2.1
Bersteigerungstagsahrt : Freitag den 17. April 1914, vor«

mittags 9 Uhr , im Rotariatsgcbäude , Adlerstratze 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1914.

Groszh , Notariat VIII als Bollftreckungsgericht.

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . -Nr . 677 : 5 a 73 qm
mit Gebäuden , Douglasstraße 30.

Eigentümer : Erbengemeinschaft zwischen Kutscher Julius
Hoffmaun in Karlsruhe und Genossen .

Schätzung : 61500 Mark . Q .781 .2.1
Bersteigerungstagfahrt : Freitag den 17. April 1914 , vor-

mittags Vt 10 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1914.

Großh , Notariat VIII als Bollftreckungsgericht. ~

j Von SroGberzoglich badisclisn Bezirksämtern ginebinigti Baugesuehe
| Vsräffenttichungen erfolgen wöchentlich mehrmi !«.

HS
igte Baugesuehe. Bf
:Mtnik wrtiaitj

Amt Karlsruhe .
ttorleriilic Stadt . Karl Baiimuin , Akadeniestr. 50, Abortanlazen .
Braucreigel . von » . <t . Schrempp , Zkastatterstr . 34, Bauveräuderung . Adolf
Braun , Karolinenstr . 4 , Wohnbaus . Ernst Aderle, Maria Alexandrastr. ,
WvhichaiiS. Friedrich Frey ^ A . Tchwciiifnrl , Kleiststr., 2 Wohnhäuser.
Gartenstadt G . i«. b. H . , Ani Osterweg , Iv Häuscrzruppe. Karl Hoffacker,
Wörrbstr. t!, Pau,er !iuderuu >i . Johann Höh» , Maria Alexandrastr.,
Werkstätre nnd Schuppe» . Wilhelm Kopp, Markgrafenstr. 15 17 , Bauver -
iindernng. Vi. A . Vcvpcr, Kaiferstr. 1 Bauveriinderunz . Jakob Löwe,
Aiüserstr. 44 46 . Bauveräiideeiniii . Albert Mayer , Waldhornftr. 26 , Bau -
mäiiKH -iimi . -Ifobcvt CftcrMfl, Westendstr. 59, ^ «uveräuderuug . Wilhelm
Reiner , Marktstr. !!, Stall u . Banveräiiderung . Jakob Rigliug , Marienstr .
40 , Bau »c,a »dermig. W. Ww . , B »»veränderung . C. Schäfer , No -
Wackanlage 7 , Banverändkrnilg . Kranz Schneider, Leopoldstr. 47 , Banker -
äitdernng . Herin. Schu - ider Ww ., Cttlingerstr. 34 , Baiiverändcriliig . K .
Schulze ^ Cie., Rordbeekenstr. !>, Bauveriinderunz . Sladtgemeindc , Waffer-
wertste ., Werkstatt und Vauveräuderuug . Wilhelinine Stober Ww ., Dur -
lache rstr . 47, Schuppen. Bogel & -Jchiiiirmnmi, Griinwiuklerstr. 3 , Ban -
ve >iintcri >n>i . Ludwig Bögele , Blücherstr. 18 , Bauveräiidernng Engen
Weildtii'g. Teiuiuarstr . 4 , Baurerändermlg . Konrad Wolf , Lanterbergstr.,
Wüduhaus und Werkstatt. Mar Wolf , Werderstr. 4!», Bauveräuderiing .
» artsrniie ^ nnd . Eggcnstein . Karl Friedrich Schäfer , Scheuer uud
Mueralsabrikaliousraulu . Kraben . August Kästner, Metzger und Wirt,
Wurst - uud Wafchknche . Albert « lein, Wohnhausunibau nebst Schuppen
imd Scheuer. Knielinge » . August Fr . Frei , Maurer , Wohuhausbau
mit Schuppe » und StaNinig . Leopoldshafen . Adolf Bolz II , Scheuer
mit Stallung . t!udw. Ar . Hanf, WohnhauSuinban nebst Schuppen und
Schoner . K . Ueberle, Landwirt , WohnhauSuuibau . Rufthcim . Hager
Fr . 1, Backofen, Schuppen , Scheuer mit Staklnng . Theod. Ferd. Schmidt,
Erstellung von Schweineställe !!. leutfchueurcut . Friedrich Ej?rmann ,
Wohnhans . Wilh . Jack. Stolz , Maurerpolier , Wohnhausumbau und Er -

stelluug eine« Schopfes .

Bürgerliche Kechtspflege.
» . Streitige Gerichtsbarkeit.

£3.738,3 . Mannheim .
Der Kaufmann Josef Mon -
tigny in Schlettstadt hat das
Aufgebot der beiden 4prozen -
tigen Pfandbriefe der Rhei -

nifchen Hypothekenbank
Mannheim , Serie 68 , Litera
D . Rr . 09390 und 09391 über
je 200 M . beantragt . Der In -
Haber der Urkunde wird auf -
gefordert , spätestens in dem
auf
Donnerstag , 17. Dezbr . 1914,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Grotzh . Amtsgericht
Mannheim , 2. Stock , Saal 8 ,
Zimmer 112 , anberaumten
Aufgebotstermine seine Rech-
te anzumelden und die Ur -
künden vorzulegen , widrigen -
falls die Kraftloserklärung
der Urkunden erfolgen wird .

Mannheim , 20 . Febr . 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts Z. 9.

O .808 . Baden . Im Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des Bäckermeisters
Karl Schmitt in Baden -Lich -
tental ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlutzverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen -
den Forderungen Schlntzter -
min bestimmt auf
Donnerstag , 26. März 1914,

vormittags y? \ l Uhr,
vor dem Amtsgericht hier -
selbst, Zimmer 17.

Baden , 25 . Februar 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

£ .786 . Ettlingen . Das Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des Sägewerksbesitzers
Sebastian Anderer in Rei -
chenbach wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins und
nach Schlußverteilung aufge -
hoben .

Ettlingen , 26 . Febr . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Q .810 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma L . I .
Peter , Hofmöbelfabrik hier , ist
infolge eines von der Gemein -
schuldnerin gemachten Vor -
fchlags zu einem Zwangsver -
gleiche Vergleichstermin an -
beraumt auf Freitag den 13.
März 1914 , vormittags 10K
Uhr, vor dem Amtsgericht
hier , 2 . Stock , Zimmer 112,
Saal B . Der Vergleichsvor¬
schlag und die Erklärung des
Gläubigerausschusses ist auf
der Gerichtsschreiberei des
KonkurÄ '

.erichts dur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt .

Mannheim , 26 . Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber

Grotzh. Amtsgerichts Z. 6.

O .811 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Opernsängerin
Sophie Bahling - Berg hier ist
zur Abnahme der Schlußrech -
nung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwen -
düngen gegen das Schlußver -
zeichnis der bei der Bertei -
lung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußter -
min bestimmt auf
Donnerstag , 26 . Mär ; 1914,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier -
selbst , 2. Stock , Zimmer Nr .
III .

Mannheim , 26 . Febr . 1914.
Großh . Amtsgericht Z. 2.

Q .812 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Mechanikers
Ernst Bergmann hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen -
den Forderungen und zur Be -
schlußsassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermö ^ensstücke sowie zur
Prüfung einer Forderung
Termin bestimmt auf
Donnerstag , 26 . März 1914,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier -
selbst, 2. Stock, Zimmer Nr .
III .

Mannheim , £6 . Febr . 1914.
Großh . Amtsgericht Z . 2.

Trunksucht und Verschwen¬
dung entmündigt .

Oberkirch, 19. Fete - 1914.
Ter Gerichtsfchrciber Großh,

Amtsgerichts .
O .787 . Offenlmrg . Nach

Abhaltung des Schlußtermins
wird das Konkursverfahren
über das Vermögen des Apo -
thekers Dr . Karl Epp in Of -
fenburg , jetzt in Malang >
aufgehoben .

Offenburg , 24 . Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts 2.
Q .788 . PhiliPPSburg . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Blechnermei -
sters Gustav Boos in PHi -
lippsburg wurde nach Abhal .
tung des Schlußternniis und
nach Vornahme der Schluß -
Verteilung aufgehoben .
Philippsburg , 26 . Febr . 1 !)14 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .
Q .815 . Radolfzell . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma „Siua " ,
G . m . b . H. in Singen a . H . ,
gebe ich nach 8 151 KO . be-
kannt , daß nach Berichtigung
der Massekosten und Masse -
schulden , sowie der bevorrech -

tigten Forderungen mit
268 .94 M , für die Summe
der nicht bevorrechtigten For -
derungen von 5809 . 12 M . eine
Masse von 331 . 12 M . verfüg -
bar ist.

Das Schlußverzeichnis ist
auf der Gerichtsschreiberei
des hiesigen Amtsgerichts nie -
dergelegt .

Radolfzell , 27 . Febr . 1914.
Der Konkursverwalter :
Bohl , Rechtsanwalt .

Q .813 . Schwetzingen . Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß der Peter Gaa IV .
Wwe . in Plankstadt wurde
zufolge Beschluß Gr . Amts -
gerichts Schwetzingen vom 17.
Februar 1914 eingestellt , da
eine den Kosten des Versah -
rens entsprechende Konkurs -
masse nicht voihanden ist .

Schwetzingen , 21 . Fbr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
Q .814 . Billingen . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Ubrensabrik
Billingen A . -G . in Villin ?en
wurde infolge eines vom Ge -

meinschuldner gemachten
Zwangsvergleichsvorschlags

Termin bestimmt auf
Donnerstag , 12. März 1914,

vormittags K9 Uhr,
bor dem diesseitigen ?lmts -
gerichte .

Der Zwangsvergleichsvor -
schlag und die Erklärung des
Gläubigerausschusses sind auf
der diesseitigen GerichtSschrei -
berei zr Einsicbt der Beteilig -
ten niedergelegt .

Villingen , 28 . Febr . 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

O .740 . Oberkirch . Ernst
Mitlenmaur in Lierbach
wurde durch Beschluß des Gr .
Amtsgerichts Oberkirch vom
11 . Februar 1914 wegen

O .761 . Weinheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Albert Schmitt in Weinheim
wird aufgehoben , da der im
Termin vom 21 . November
1913 angenommene Zwangs -
vergleich rechtskräftig bestä -
tigt ist.

Weinheim , 25. Febr . 1914.
Großh . Amtsgericht 1 .

0 .817 .3 .2 . 1 . Mannheim .
1 . Theodor Gustav Becker,

geb. am 14 . Februar 1891 zu
Mannheim , Bäcker , zuletzt
hier , z. Zt . in Amerika ,

2 . Hermann Berg , geb . 9.
Juni 1890 zu Mannheim , zu -
letzt hier , z . Zt . in Amerika ,

3 . Willy Hans Otto Brandt ,
geb . 12. Juli 1888 zu Görlitz ,
zuletzt hier , z. Zt . in London ,

4 . Johann Jakob Biiftler ,
geb . 13. März 1890 zu Alt -
lußheim , Amt Schwetzingen ,
Kellner , zuletzt in Altlußheim ,
z. Zt . in Brüssel ,

5 . Ludwig Eckert» geb . 20.
November 1887 zu Speyer ,
Bierbrauer , zuletzt in Mann -
heim , z. Zt . in Amerika ,

6. August Karl Eiermann ,
geb . 26 . September 1891 zu
Mannheim , zuletzt in Secken -
heim , z . Zt . in Ztordamerika ,

7 . Karl Wilhelm Eicrmann ,
geb. 5 . Okt . 1893 zu Hagenau
i . Els ., zuletzt in Seckenheim ,
z. Zt . in Nordamerika ,

8. Anton Joseph Fürst , geb .
13. Septbr . 1890 zu Edingen ,
Amt Sck,wetzingen , zuletzt in
Mannheim , z. Zt . in Südame -
rika .

9 . Heinrich Ehristmn - Y5rist ,
geb .- 9 . September ißhl zu
Neulautern , Oberamt Weins -
Berg, Hoteldiener , zuletzt in
Mannheim , z. Zt . in Frank¬
reich,

10. Adam Häuser , geb . 19.
Septbr . 1891 zu Luzern , hei -
matsbcrechtigt in Käfertal ,
z. Zt . in der Schweiz ,

11 . Karl Christian Heller ,
geb. 2s . Januar 1891 zu
Mannheim , Schlosser , zuletzt
hier Gärtnerstr . 48 , z . Zt . in
Newhork,

12. Friedrich Wilheln » Jo -
Hann Höfer , geb. 26 . Dczbr .
1891 zu Mannheim , zuletzt
hier Fahrlachstr . 9, z. Zt . in
Amerika ,

13. Jakob Kegel , geb . 27.
August 1891 zu Mannheim ,
z . Zt . an unbekannten Orten ,

14 . Heinrich Christian Küb -
ler , geb. 2. April 1891 zu
Schwalbach , Oberamt Weins -
berg , Metzgergesclle , zuletzt
hier , z . Zt . in Luxemburg ,

15 . Friedrich Karl Lorh ,
geb . 22. Juli 1891 zu Mann -
heim , zuletzt hier . Kl . Wall -
stadtstr . 23, z . Zt . in Chicago ,

16. Leonhard Mack, geb. 14 .
Angust 1889 zu Brühl , Amt
Schwetzingen , Ziegeleiarbei -
ter , zuletzt in Brühl , z . Zt .
Fremdenlegion Algier ,

17. August Merkel , geb . 9.
^ Oktober 1891 zu Mannheim ,'
zuletzt hier , z. Zt . in Nord -
amerika ,

18. Eugen Bernhard Rott -
mayer , geb. 13. Dezember
1891 zu Mannheim , zuletzt
Dammstr . 14 hier , z. Zt . in
Nordamerika ,

19. Bernhard Scherman » ,
geb. 3. März 1891 zu Feuden -

iljeim , Kaufmann , zuletzt Gon -
: tardstr . 35 hier , z. Zt . in Süd -
, amerika ,

20. Gustav Adolf Schneider ,
- geb . 13 . Juli 1891 zu Mann -
heim , Maler , zuletzt Rampen -

>weg 2 hier , z . Zt . in Am ' rika .
21 . Albert Sommer , geb . 16.

April 1891 zu Mannheim , z.
Zt . an unbekannten Orte » ,

22 . Ernst Spelger , geb . 2.
April 1890 zu Schwetzingen ,
zuletzt in Sck»vetzingen , z . Zt .
in Nordamerika ,

23 . Johann Michael Boll ,
geb. 29. Dezember 1891 zu
Mannheim , zuletzt hier , z. Zt .
in Amerika ,

24 . Ernst Gottlob Zwicker ,
!Bäcker , geb . 7 . Januar 1891
: in Heilbronn , zuletzt hier , z.
:Zt . in Amerika ,
werden beschuldigt , als Wehr -
Pflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritt in den Dienst
des stehenden L»eeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubnis entweder das Bundes -
gebiet verlassen zu haben oder
nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter sich anßerbalb des
B̂undesgebiets aufzuhalten, —
>Vergehen gegen § 140 Abs . 1
Nr . 1 Strafgesetzbuch — .

Dieselben werden auf
D̂ienstag den 21 . April 1914,

vormittags 9 Uhr,
bor die Strafkammer III des
Großh . Landgerichts Mann -
heim zur Hauptverhandlung
geladen , nachdem das Großh .
Landgericht Mannheim am
21 . Februar 1914 das Haupt -
verfahren eröffnet hat .

Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben werden diefelbn auf
Grund der nach § 472 StPO .
von den Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommissionen zu Heil -
bronn , Mannheim , Schwetzin -
gen , Weinsberg , Hagenau ,

. Speyer , Görlitz über die der
'
Anklage zugrunde liegenden
Datsachen ausgellten Erkiä -
rungen verurteilt werden .

Mannheim , 25 . Febr . 1914.
Der Großh . Staatsanwalt .

Verschiedene

KewiMalliungen .

Wasserleitung $mm .
Die Gemeinde Zimmern

bei Adelsheim hat die Erd -
und Metallarbeiten für ihre
Wasserversorgung , bestehend
aus etwa 6600 in Eisenröhren
von 40—150 mm Lichtweite
mit den nötigen Abgängen ,
Teilkugeln , Schieber und Hh - .
dranten , sowie die Erd - und
Betonarbeiten zur Herstellung
eines Hochbehälters und einer
Brunnenstube mit zus . etwa
120 cbm Beton zu vergeben .

Die Pläne und Bedingun -
gen können auf unserm Ge -
schäftszimmer sowie im Rat -
haus zu Zimmern eingesehen ,
die für die Angebote zu be-
nützenden Arbeitsverzeichnisse

.jedoch . nur Wn Uns bezogen
werden . £ .816

Die Angebote sind späte -
stens bis
Dienstag den 10. März d . I . ,

vormittags 'All Uhr ,
beim Bürgermeisteramt Zim¬
mern bei Adelsheim m.it der
riitspre ^ eydeii Aufschrift ver -
sehen , einzureichen .

Tauberbischofsheim ,
den 28 . Februar 1914.

Großh . Kultnrinsvettion .
Hockbauarbeiten für das

neue Aufnahme - und Abort -
gebäude in Titisee „ ach Fi -

nanzmini .stcrialverordnuug
vom 3 . Januar 1907 öffentlich
zu vergeben . Maurerarbeit
(beil . 530 cbrn Backstein -
Mauerwerk , Granitsteiichauer -
arbeit , Sandsteinhauerarbeit ,
(beif . 35 cbm ) , Zimmerarbeit
lbeil . 150 cbm Tannenholz ) ,
Schmiedearbeit , Blechnerar -
beit (beil . 180 ru Dachkanäle
aus Kupfer ) , Dacheindeckung
mit Tonziegel (beil . 1300 qm ) ,
Dackeindeckung mit Pappe
( beil . 180 qmj , Schindekan -
schlag und Bedachung (zus .
beil . 1560 qm ) und Verputz¬
arbeit (beil . 2600 qm Wand -
und 1400 qm Deckenputz ) .
Zeichnungen , Bedingnisheft
und Arbeitsbefchriebe auf un -
ferem Hochbaubureau zur
Einsicht ; dort auch Abgabe
der Angebetsvordrucke . Kein
Versand nach auswärts . An -
geböte verschlossen, postfrei u.
niit entsprechender Aufschrift
bis längstens Montag , 23.
Marz d. I ., vormittags 10
Uhr , bei uns einzureichen . Zu -
schlngssrist 3 Wochen .

Neustadt i . Schw . ,
den 28 . Februar 1914.

Großh . Baliubaninipcttion .

AMülhe NeiBiioz.
Nach Finanzininistcrialvcr -

ordnung vom 3 . Januar 1907
für 6 Krankenhäuser der
Heil - und Pflegcanstalt bei
Konstanz . Q .785 .3 .2».

Erdarbeiten 5300 cbm
Aushub , Maurer - und Ze -
mentarveiten 2400 cbm Be¬
ton - und 3460 cbm Backstein -
Mauerwerk , Eisenbetondecken
7400 qm , Sandstein 216 cbm ,
Zimmerarbeiten 410 cbm
Tannenholz , Schmiedearbei¬
ten , Dachdcckerarb ^ ite » 5400
qm , Blcchnerarbeitcn 780 m
Rinnen , 430 m Röhren , Blitz¬
ableitung 7.50 m Drahtseil ,
900 m Bandeisen .

Bedingungen n . Angebots -
Vordrucke vom 28 . Februar ^
bis 13. März im Buubureau
der Anstalt . Angebote ver -
schlössen, postfrei , nach Bau -
ten getrennt , und mit ge -
nauer Aufschrift , bis läng -
stens 17 . März , nachmittags
3 Uhr , an die Inspektion ,
Rheingasse 19. Zuschlagsfrist
4 Wochen .

Konstanz , 28 . Febr . 1914.
Großh . Bezirksbauinspektio ».

WMe
Nach Finanzministericilver -

ordnung vom 3 . Januar 1907
für Bauten der Heil - und
Pflegeansialt bei Konstanz .
Sechsfamilienhaus , Doppel -

arzchaus , 2 Torwarthänser .
Erd - , Maurer - , Zementar -

beiten (etwa 1400 cbm
Mauerwerk !, . Steinhauer - ,

Zimmerarbeiten ( etwa 170
cbm Tannenholz ) , Schmiede - ,
Blechncrarbcit , T rägeriiefe -
rung (etwa 10000 kgi , Dach¬
deckerarbeit ( etwa 1800 qm ) ,
Blitzableitung . £ .723 .3 .2 .

Zeichnungen , Bedingungen
und AngebotSvordrucke vom
27 . Februar bis 13. Mär ^ 1914
im Baubureau der Anstalt .
Angebote verschlossen , poslfrei ,
nach Bauten und Arbeite » ge -
trennt und mit genauer Auf -
schrist , bis längstens 16.
März , 10 Uhr vormittags , an
die Inspektion , Rheingasse 19.
Zuschlagsfrist 4 Wocheu .

Konstanz , 25 . Febr . 1914.
Großh . Bezirksb auinspevtiou .

Nntzholzverkauf des Forst -
amtes Staufen l en > Mitt -
woch de» 11. März 1914 , früh
9 Uhr, im Rathanfr in Stan -
fen . Aus den Domänenwal -
düngen im schriftlichen Ange -
botsverfahren : 1527 Fstm.
Nadellangnutzholz aller Klas -
sen in 7 Losen . Nackher von
10 Uhr an durch öffentliche
Versteigerung : 68 Fstm . Ei -
chen II —V . Klasse , 48 Fstm .
Buchen II .—V . Klasse und 2
Edelkastanien VI . Kl . Nähe¬
res durch die vom Forstamte
zu beziehenden Losverzeich .
nisse . £ .820
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